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Zur Identitätsfrage. 
u 


Der Herr Regierungsrath findet, daß der Im- 
port = Een der ſich in dem Jahrzehnt 
1870/79 auf 683 000 Tonnen Ueberſchuß gegen 
die Ausfuhr bezifferte, fic in dem folgenden Jahr⸗ 
zehnt 1880/89 auf 5½ Millionen Ueberſchuß ge- 
hoben hat. Dabei hat ſich nach Herrn Hoffmann 
der Durchſchnittspreis in dem zweiten, zollge⸗ 
ſchüzten Jahrzehnt um 37 Mk. pro Tonne 
niedriger geſtellt als in dem zollfreien erſten. — 
Man muß in der That einen Köhler- 
glauben haben, wenn man annimmt, daß es die 
Einführung des Zolles war, welche einen ſolchen 
Umſchwung herbeiführte. Für Herrn Hoffmann 
exiſtiren offenbar kleine Nebenumſtände nicht für 
die Bedarfsquantitäten und für die Preisbildung, 
wie z. B. Ausfall der Ernten im Inland und 
Ausland, Verſchiebung der Production auf 
andere als die ſeitherigen Wirthſchaftsmethoden, 
Verſtärkung der induſtriellen Thätigkeit, Ber- 
änderung der Lebensweiſe u. ſ. w. Herr Hoffmann 


bewegt ſich in dem Zauberkreiſe des Glauͤbens an 


die Wunderkraft der Zölle. Und ſo erwartet er 
denn von der Aufhebung der Identität nichts 
Geringeres, als daß die 5½ Millionen jetzigen 
Ueberſchuſſes „vorausſichtlich“ und „wahrſchein⸗ 
lich” „in einem weiteren Jahrzehnt“ nicht einmal 
die „Jöhe von einer Million Tonnen“ übrig 
laſſen würden. ; 

Zu ſolchen Erwartungen kann man allerdings 
kommen, wenn man durch die Befürchtung, ein 
Wundermittel zu verlieren, nervös wird. Der 
Herr Regierungsrath ſieht feine geliebten Ge⸗ 
treidezölle in Gefahr und ſchlägt Lärm. Er ſchätzt 
den Ausfall an Reichseinnahmen, wenn die 


Identität aufgehoben wird, auf ca. 37 Mill. Mk. 


Wie er zu dieſer Zahl kommt, iſt aus dem Bericht. 


der „N. K. 3.“ nicht zu erſehen und die Broſchüre 


iſt uns nicht zur Kand. So viel aber geht aus 
dem Auszug der „N. A. 3.“ hervor, daß Herr 
Hoffmann gegen die „Köln. Ztg.“ polemifirt, weil 


Grundlage unmö gewinnen. Wenn der Be- 


Deut 


eute de 


en vorhanden, für welche heute 
werden muß. Werden von der 


3 Mill. i 
Zoll bezahlt 


eigenen Production 30000 Tonnen ausgeführt, 
jo muß ein entſprechendes Quantum durch 


Einfuhr beſchafft werden, um das Fehlende 
zu decken. Wird nun eine Vertauſchung des ex⸗ 
portirten inländiſchen Getreides gegen das dagegen 
zu importirende ausländiſche zugelaſſen, ſo bleibt 
doch immer der Zoll für das vorher feſtgeſtellte 
Bedarfsquantum zu erlegen. das wird keine 
Rechnung aus der Welt ſchaffꝶen. 
Nun liegt es aber jo, daß trotz aller Compli⸗ 

cationen, welche die Zollgeſetzgebung brachte, auch 
etzt noch ein Theil der inländiſchen Production 
in das Ausland geht. Für dieſe Quantitäten muß 
der Erſatz vom Auslande bezogen und jetzt — 
unter dem Zwang der Identität — verzollt wer⸗ 
den. Dieſe Zollpflicht würde für die Folge fort- 
fallen, ſobald die Identität aufgehoben, die Ber- 
tauſchung des ausländiſchen mit dem inländiſchen, 
der Erſatz des letzteren durch das erſtere 
zugelaſſen wird. Welche Mengen dabei in 
Frage kommen können, zeigt natürlich die Statiſtik 
der jüngſten Zeit; die Beträge an Zoll, die für 
den nothwendigen Erſatz eingingen, werden fort⸗ 
fallen. Nach der Ausfuhrſtatiſtik von 1889 wurden 
an inländifchem Getreide folgende Mengen aus- 


EEE 


Aus Berlin. 


Die Premiere von „Sodoms Ende“ von Her- 
mann Sudermann gehört unſtreitig zu den inter- 
eſſanteſten Theaterereigniſſen der letzten Jahre. 
dieſe auf den Gängen und in dem Foner auf- 
und abwogende Menſchenmenge war eins der 
merkwürdigſten Schauſpiele an ſich. Ein Jeder 
ſchien dem Anderen ſagen zu wollen: „Sieh', ich 
bin auch hier, ich gehöre auch zu den Glücklichen, 
die ein Billet erobert haben!“ Dieſe Eroberung 
ſoll manchem viel Geld gehoftet haben; fo 
wurde erzählt, daß einige Sitze in den 
vorderen Reihen des Parquets ihren Inhabern 
bis zu hundert Mark gekoſtet hätten und daß 
mancher dageweſen, der mit Wonne noch einen 
höheren Betrag gezahlt hätte. Nur für die Galerie 
ſollen noch einige Billets bei Kaſſeneröffnung vor- 
handen geweſen ſein. Mir wurde erzählt, ein Auf- 
käufer, der dieſe an ſich habe bringen wollen, ſei 
von dem Kaſſirer mit dem Bemerken abgewieſen, 
er ſelber wolle die Freude haben, die Glücklichen 
zu ſeh'n, denen er fie geben könne. Als ich eine 
Diertelfiunde vor Beginn der Aufführung kam, 
war die Kaſſe längſt geſchloſſen. A 

Die Fabel des Stückes ijt eine trübe und tief 
ergreifende. Um bildlich zu reden, iſt es die 
Geſchichte vom Leuchter, der zu ſchwach und 
morſch war das Licht zu tragen: der Leuchter 
zerbrach, das Licht fiel in den Sumpf und erloſch. 
Willy Janikow (Joſef Kainz) wurde auch ein 
Licht, ein großes Talent von ſeinem guten oder 
böſen Geſchick mit auf den Lebensweg gegeben, 
das ſein Charakter nicht zu tragen vermochte. 
So lange er noch ringen und ſchaffen mußte, 
war er ein glücklicher Menſch, den es auch in Er⸗ 
wartung ſeiner Zukunft nicht ſtört, daß ſeine 
Eltern und ſeine Umgebung ihm die größten 
Opfer bringen. Nun wird er durch fein Bild 
Sodoms Ende” zum berühmten Mann und damit 
915 begehrten Perſon in allen Salons. Einer 

ejer Galons, in denen pflicht und Moral nur 


dieſe den Ausfall an Einnahmen nach dem ſeit⸗ 
herigen Export von inländiſchem Getreide be⸗ 
rechnet. Das hält der Herr Regierungsrath für 
unzutreffend; indeſſen läßt ſich doch eine andere 


länder bezahlt werden. Ueber eine fo [de 
hafte Behauptung könnte man nur Gatn 


Mil, Tonnen. 


der That nur in 


ENANA 


geführt, deren Erfa durch ausländiſches die bei- 
geſetzten Zollbeträge repräſentirt: i 


rk. 
Weizen, Spelz, Roggen 19 936 Metr. a5 = 99680, 
Hafer 5 a 92 32841 „ d 13138 
Hülſenfrüchte . .. 6 44 513 ” a 2 = 9 026, 
AAA 1 . 119, 
Gerſte 221 638 ” a 2/4 = 498 681, 
Oelſaaten . . 37403 „ a2 = 74806, 


Summa der Bollbetrage 775 448, 
Um dieſen Betrag wären alfo 1889 die 3oll- 
einnahmen geringer geweſen, wenn ſchon 1889 
die Identität aufgehoben geweſen wäre. ; 


Nachdem der Kerr Regierungsrath anerkannt 
hat, daß nur derjenige Zoll in Wegfall kommt, | 


welchen die Mengen tragen, die vom inländiſchen 
Getreide aus- und als Erſatz von ausländiſchem 
eingeführt werden, ſpricht er aufs neue von einer 
Exportprämie, deren Gewährung die Getreidezölle 
aufs äußerſte beeinträchtigen, die Einnahmen aus 


denſelben ſo herabdrüchen würde, daß es den 
Freihändlern gelingen müßte, das Ende vom Liede 


zu fingen: Aufhebung der Kormöölle. 
Der Kerr Regierungsrath ſagt: , 


die Wirkungen fein, welche die Freihändler den 


ſteuer auf dem inländiſchen Getreide (I) laſten, 


während er jetzt eine auf dem Getreidehandel 


reſp. dem Auslande ruhende Steuer iſt, die 


von den Importeuren auf die Conſumenten 
nur in den allerfeltenften Fällen abgewälzt 


werden kann.“ 


Daß Hr. Hoffmann dem Fürſten Bismarck das 
nachſpricht, was dieſer vor etwa 11 Jahren in 
der Hitze des Kampfes über die Belaſtung des 


Kuslandes durch den inländiſchen Zoll geſagt 
hat, mag ihm bei den fascinivenden Eigenſchafte 
jener Autorität nachgeſehen werden. Im Ern 
hat ſchon ſeit einer Reihe von Jah 
niemand behauptet, daß 50 Mark Zoll, di 
an der 
Waare um 50 Mark 
als fie jenſeit der Grenze koſtet, vom Aus 


ſchreiben, wenn fle nicht mit dem bitteren E 
95 Vergangenheit bel 
ründe h es 


) BQUTIT 
e 50 Wk. pro 


händler als Steuer! Solche Meinung kann in 


zu betreiben, — man brauche nur billig zu 
kaufen und theuer zu verkaufen, dann liege 


Kerrn Regierungsrath mittheilen, daß der 


regelmäßig auf die Conſumenten abgewälzt wird. 
„Wenn der Herr Regierungsrath endlich die 
öſtlichen Landwirthe vor der Aufhebung der 
Identität warnt, fo ſpricht er als guter Rhein- 
länder nur im Intereſſe feiner nächſten Nach- 
baren, denen das Getreide ſo zu ſagen aus der 
Scheune geholt wird und die den vollen Zoll ge- 
nießen. Unſere öſtlichen Candwirthe, die auf den 
Abſatz nach entfernten Gegenden angewieſen find, 
weil ihnen der Export über ihre nakürlichen Ab- 
ſatzwege, die Häfen, durch die Identität verſperrt 
it, haben allen Grund, die Beſeitigung dieſer 
ſchweren Schädigung anzuſtreben, unbeirrt durch 
die Unkenrufe eines nicht allzu ſachkundigen 
Regierungsrathes. 


werden, iſt der von Frau Adah Marczinowski 
(Geraphine Detſchy); der Mann treibt fic mit 
Dirnen umher und die Paſſion der Frau iſt ihr 
Galon, in dem ſich die verſchiedenſten und, wie 
gejagt, nicht gerade beſten Elemente der Haupt- 
ſtadt zuſammenfinden. Frau Adah hat ſich in 
den jungen, hübſchen und bedeutenden Maler 
verliebt; ſie kauft ſein großes Gemälde „Sodoms 
Ende“ und zieht ihn damit in ihr Haus. In 
dieſer Atmoſphäre des Luxus, des Nichtsthuns 
und der Schmeichelei ſcheitert 
Charakter Janikows. Will er ſich erheben, faßt 
ihn Reue, rüttelt ein Ehrgefühl an ihm und er 
möchte hinaus aus dieſem Moraſt, ſo zieht ihn 
Frau Adah mit eiſernem Griff wieder zurück. 
Sie hat ihn ja feſtgebunden durch all das, womit 
ſie ihn überſchüttet hat; am feſteſten hält ſie ihn 
jedoch an ſeinem eigenen erbärmlichen Charakter, 
der im dritten — wie mir ſcheint, beſten — Akt 
des Stückes ſich in ſeiner vollendeten Niedertracht 
zeigt. Die Geſellſchaft hat Sanikow fo lange vor- 
geredet, er ſei ein Genie, für dieſes gäbe es keine 
Geſetze, was er wolle dürfe er auch, daß er jetzt 
ſelbſt davon überzeugt iſt. Ein Freund bittet ihn, 
ſein Zürſprecher bei der Pflegeſchweſter, die er 
liebt, zu fein.  Diefe Pflegeſchweſter Clärchen 
Zröhlich (Katharina Bajté) ijt eine unendlich 
rührende Figur: wie die verkörperte Poeſie geht 
ſie zwiſchen all dieſen von dunkeln Leidenſchaften 
erregten Menſchen umher. Anſtatt nun für den 
Freund, der ihm fein. ganzes Vermögen geopfert, 
zu ſprechen, ſucht Janikom Liebe für fic) in dem 
unſchuldigen Kinde zu erwecken, was ihm auch 
gelingt. Immer mehr wird in ihm das Ber- 
langen wach, ſich von Frau Adah zu befreien, die 
ihn verdirbt, ohne ihm eine große Leidenſchaft 
einzuflößen, ohne ihm eine ſolche zu bieten. um 
ihn für immer an ſich zu ketten, will ſie ihn mit 
einer reichen Nichte, die in ihrem ‘Haufe lebt. 
verheirathen. Das junge Mädchen, das ihn liebt, 


erfährt, daß Janikow der Geliebte von Frau * 


„Die Folge der vorgeſchlagenen Exportprämie würden 


Getreidezöllen jetzt fälſchlich arenes der Getreidezoll 
würde dann in Wirklichkeit als drückende Conſumtions⸗ 


Grenze bezahlt werden und die 
theurer machen, 


lands öffnen, das deutſche Getreide hinaus- und 


ſpiegeln! So lumpige 5 ne Zoll, 
etwa 25 bis 30 Proc. des Werthes der Waare, 
trägt der Getreidehandel, d. h. der Getreide⸗ 


der Tl der Schule erblühen, welche 
meint, daß es garnicht ſchwer fei, Fandelsgeſchäfte 


bes Profit auf der Fand. Jeder Lehrling kann 
dem 
Zoll, gleichviel wie hoch, regelmäßig mitcalcu 
und nicht in den allerſeltenſten Fallen, ſondern nicht 
dieſem zuſamm 


Mit Einführung der Zölle wurde der Durch- 


als das Daſein belaſtende Begriffe angeſehen | 


der ſchwache 


Beſchäftigten einflößt.“) 


auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


agergaſſe Nr 4, und bei 
o 


Nachwort. 

Während die obigen Zeilen unter die Preſſe 

gehen, kommt uns die Schrift des Hrn. Hoffmann 

zu Känden. Sie verdient es, geleſen zu werden 

zum beſſeren Verſtändniß des oben unverftand- 

lich Scheinenden. In welcher Richtung das Ber- 
ſtändniß kommt, werden wir ſehen. 


Hr. Hoffmann theilt S. 5 feiner Schrift die be- 
Rannte Thatfache mit, daß die Ausfuhr von Ge- 
treide aus Deutſchland felt der Einführung der 
Getreidezölle von ſehr großen Mengen auf ein 
Minimum zurückgegangen iſt. 
Zahlen von Weizen und Roggen an; es wurden 
danach ausgeführt: 


an Weizen an Roggen 

1878 785 000 Tonnen, 196 000 Tonnen, 
1879 605 000 „ 146000 „ 
1880 178 000 „ 27 000 „ 
1881 53000 „ 12 000 „ 
1882 6300 „ 16900 „ 
1883 81000 „ 12 000 „ 
1884 36000 „ 6000 „ 
1885 14000 „ 4 00 „ 
1886 8000 „ 3000 „ 
1887 3000 „ 3000 „ 
1888 5 1 000 a 2 000 45 
1889 50 „ 600 „ 


Weizen allein 785000 Tonnen. Dieſes Getreide 
usnahmen im Inlande bleiben, und die als 
„Koffnung der Getreidebörſen“ geplante Auf⸗ 
hebung der Identität wird die Pforten Deutſch⸗ 


das zum Erſatz eingehende fremde Getreide zoll⸗ 


ß die 


rt, ohne daß 
Statiſtik irgendwelche Unterſcheidung machte. 
die Ausfuhrzahlen von 


Mit anderen Worten: i 
1880 enthalten auch den ganzen Durchgangs- 
verkehr, der damals nicht controlirt wurde. 


gangsverkehr ausgeſchieden und die Ausfuhr in- 
ländiſchen Getreides allein durch die Zahlen von 
an veranſchaulicht. Die abſchreckenden 


37 oder 39 Millionen zerfließen daher bei 
näherer Beſichtigung faſt in eitel Nichts, ſie 


ſchrumpfen zuſammen auf 37 500 Mk. (auf 750 To. 
a 50 Mk.) und es bleibt bei den oben nach⸗ 
gewieſenen 99 680 Mk. Alles in Allem auf Weizen, 
Spelz und Roggen. — Ja, ja, Kerr Regierungs- 


Adah iſt; ſie get aus dem Hauſe; Janikow 
eilt ihr nach, findet ſie draußen in Wind 
und Wetter, bringt ſie in ſein Atelier und 
verſöhnt fie wieder. Während dieſer Scene 
(Fraulein Petri gab das junge Mädchen aus dem 
Berliner Salon meiſterlich) hört man draußen 
vor dem Atelier einen Tumult: die jugendliche, 
elend verführte Pflegeſchweſter des gewiſſenloſen 
Malers wird als ſoeben aus dem Waſſer ge- 
zogene Leiche in das Kaus getragen. Janikow 
verräth ſich in ſeinem Schmerz und Erſchrecken 
als der Mörder; der Geliebte des todten Mädchens 
ſpringt auf ihn zu, um ihn zu erwürgen, aber 
ehe er ihn erfaßt hat, dringt ein Blutſtrom über 
Janikows Lippen und er bricht zuſammen. Noch 
einmal erhebt er ſich wieder. Arbeiten will er, — mit 
Mühe erreicht er die Staffelei macht einige Striche, 
aber die müde Hand vermag den Stift nicht zu 
führen; Janikow iſt ſo todesmatt, er klammert 
ſich an die Staffelei, die über einem Sterbenden 
zuſammenſchlägt. Kainz ſpielte ſehr gut, jedoch 
ſeine Perſönlichkeit ſchien mir nicht elementar 
genug zu wirken, um das Intereſſe begreiflich zu 
machen, welches der junge Maler allen im Stücke 
(Schluß folgt.) 


) Was den Erfolg des Stückes betrifft, fo beſtätigen 
die Berliner Blätter das, was in dem Telegramm in 
unſerer geſtrigen Abendnummer berichtet iſt. „Sodoms 
Ende“ qe durchweg keine günſtige, theilweiſe eine 

Y 


ſehr harte Beurtheilung gefunden. . Ro 
Vendetta.  Mahbruk 
33) Von Carit Etlar. 
(Fortſetzung.) 


Zevaco ſaß auf der Bank und ſtarrte vor ſich 


hin, ſtützte den Ellenbogen auf ſein Knie und den 


Kopf in die Hand. Einen Augenblick lag Paola 


da und betrachtete ihn aufmerkſam, dann ließ fie 


ſich aus der Hängematte gleiten. 
„Sehen Sie doch nicht ſo verdrießlich aus“, 


Er führt die 


weil der Zoll es verhindert; ja, 1878 betrug 
die jetzt durch den Zoll verhinderte Ausfuhr an 


muß (nach Hen. Hoffmann) mit ganz geringen 


frei! hereinlaſſen. Wobei denn (nach Hrn. Hoff- 
mann) das Reich die Kleinigkeit von 37 Millionen. 


ſtellung ern Koffm fel Nich 
Es war wirklich ſehr hübſch erfonnen. de 
gierige Getreidehändler will an feiner Wa a 
dienen, er holt ſie aus Rußland oder über den 
Ocean, bezahlt an der Grenze 50 Mk. pro Tonne 


3 er e (für Hrn. Hoffmann) heraus, daß 


in lauter Widerſprüchen. 


— . Ain 


rath, ſo geht es Einem, wenn man über Dinge 
ſchreibt, die man nicht verſteht. 

Auf S. 7 zapft Herr Hoffmann den Dr. Bam- 
berger wegen eines in der volkswirthſchaftlichen 
Geſellſchaft zu Berlin (nach Sen. Hoffmann am 

11. Juni 1879) gehaltenen Vortrages an. Er 


citirt Bamberger: „Wer wird (nach Einführung 


des Getreidezolles) Getreide in ein Land führen, 
wenn er fürchten muß, daß in einem 
gegebenen Augenblick er es nicht mehr aus 
dem Lande bringen kann, ohne den Zoll zu ver⸗ 
lieren, der darauf gezahlt wurde?“ — Serr 
Hoffmann meint, daß Kerr Bamberger ſich 
Unterdeß überzeugt haben wird, „daß ſich eine 
Menge Leute gefunden haben, welche auch noch 
nach 1880 Getreide nach Deutſchland importirten 


und dann im gegebenen Augenblick, als ſie 


bei ſinkenden inländiſchen Preiſen den Wunſch 
hatten, dieſes Getreide wieder aus dem Lande zu 
bringen, die bittere Erfahrung machen mußten, 
daß die deutſchen Zölle genau ſo wirkten, wie 
das ſtrengſte Ausfuhrverbot für Getreide nur 
hätte wirken können. das Getreide mußte im 
Lande bleiben und zur billigen Ernährung des 
deutſchen Volkes dienen.“ 


erent 


Zoll. In Deutfchland liegt aber fo viel, daß er 
verlieren müßte. Da will er denn wieder hinaus 


umme Teufel in der Mauſefalle ſitzt und | 


Hen jut billigen Grnährung 0 | 
E a 5 


n denke 


ß. lie 
ſolcher dummen Teufel giebt es im deutſchen 
eich zu Tauſenden und fie find ſo bodenlos 
beſchränkt, daß ſie dieſes Spiel ein Jahrzehnt 
lang fortſetzen, ohne klüger zu werden. Da reibt 
ſich Hr. Regierungsrath Hoffmann in Düfjeldorf 
vergnügt die Hände, daß die Kerle in den aller⸗ 
feltenften Fällen den Zoll auf den Confu- 
menten abwälzen können. Wir möchten glauben: 
bei der von Hrn. Hoffmann angenommenen 
großen Concurrenz von Narren (unter den Ge- 
treidehändlern) wird es ihnen nie gelingen. 
Nun, unſere Leſer werden es würdigen, wenn 


wir jetzt glauben, dem Lerrn Regierungsrath 


Mercator. 


genug Ehre erwieſen zu haben. 


ſagte ſie und legte ihre Hand auf ſeine Schulter, 
dieſelbe Hand, deren Kandſchuh er an feiner 
Bruſt barg. 3 : 

„Ich wollte, ih hätte Sie niemals geſehen“, 
murmelte er und blickte mit ſeinen ſchwer⸗ 
müthigen Augen zu ihr auf. 

„Das meinen Sie garnicht, Sie bewegen ſich 
Neulich behaupteten 
Sie, daß ich das Todte hier draußen lebendig 
und das Welke grün mache. Zum Schluß muß 
ich Ihnen das Recht geben in dem, was Sie 
vorhin ſagten: Das kleine, egoiſtiſche Weſen, das 
ſie ſchilderten, bedarf eines ganz anderen Theaters 
als Ihrer Inſel, um zu gedeihen, — ſie wird ſich 
niemals mit einem Corſen verbinden können!“ 

Bei dieſen Worten machte ſie eine grüßzende 
Bewegung mit dem Sonnenſchirm und ging. 

Als Zevacoßdie Laube verließ, warf er feine 
Büchſe über die Schulter und wanderte mit langen, 
ungeſtümen Schritten in das Thal hinab, das 
Santandras Grundſtück von Caſamaccioli trennte. 
Er war ſehr unzufrieden mit dem, was ſich ſoeben 
zwiſchen ihm und Paola ereignet hatte. Am un⸗ 
zufriedenſten aber war er mit ſich felber. Er hatte 
ihr ſo viel zu ſagen gehabt, hatte ſo lange auf 
eine Gelegenheit dazu gewartet, und als dann 
endlich der Augenblick kam, ſaß er unbeholfen 
und unentſchloſſen da, er fühlte die Erde unter 
fic) wanken, fühlte, daß fein Wille ihm nicht mehr 
gehöre, daß alles, was er hervorbrachte, inhalts⸗ 
los und nichtsſagend war, während ſeine ſchöne 
Zuhörerin ruhig und lächelnd in ihre Hängematte 
zurückgelehnt daſaß, ohne auch nur einen Augen- 
blick ihre Ueberlegenheit, ihre vornehme Gleich- 
giltigkeit einzubüßen. Beſonders der Eindruck, 
den ihr Lächeln, mit dem ſie ihn zum Abſchied 
gegrüßt, auf ihn gemacht hatte, wollte nicht aus 
ſeiner Erinnerung weichen. Es ſchien ihm in 
demſelben eine offene Ironie zu liegen, ein ſchlecht 
verhehlter Spott, der feine Einfältigkeit nur be- 


ärkte. 
Die Nachmittagsſonne ſandte ihr brennendes 


are ver- 


- herzlich 


Ferrſchaften mit lauten Zurufen begrüßt. 


4 700 000 Ircs. und bei 


ſident Crispi iſt mit 
und 
hier 


des Reichskanzlers waren der Miniſter v. Grails- 
heim, Der preußiſche Gefandte v. Lerchenfeld und 
der italieniſche Gejandte am Bahnhofe anweſend · 

Wien, 6. November. der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland iſt heute Nachmittags zwei 
Uhr hier eingetroffen. Am Bahnhofe waren zum 
Empfange anweſend der Kaiſer, der Erzherzog 
Karl Ludwig, die Erzherzöge Franz Ferdinand 
von Gite, Otto Franz Joſeph, Ferdinand Karl 
eudwig, Wilhelm und Rainer, der Statthalter, 
der Corpscommandant, der Polizeipräſident, der 
Präſident der Nordbahn Pallavicini, der ruſſiſche 
Botſchaftsrath Cantacuzene mit dem Perſonal 
der ruſſiſchen Botſchaft und des ruffifchen 
Conſulates. der Kaiſer, Karl Ludwig und 
Wilhelm trugen die Uniformen ihrer ruſſiſchen 
Regimenter mit dem Bande des Andreasordens- 
Rainer die öſterreichiſche Uniform mit dem Bande 
des Andreasordens, der Thronfolger öſter⸗ 
reichiſche Ulanenuniform mit dem Bande des 
Stefansordens. Die Begrüßung des Kaiſers und 
des Thronfolgers hatte einen äußzerſt herz- 
lichen Charakter. der Kaiſer umarmte und 
küßte den Thronfolger wiederholt; ebenſo 
war die Begrüßung mit den 
Erzherzögen, beſonders mit Karl Ludwig. Nach 
der Begrüßung ſchritten der Kaiſer und der 
Thronfolger unter den Klängen der ruſſiſchen 
Hymne die Ehrencompagnie ab, worauf die 


Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges, ſowie 


der dem Thronfolger zugewieſenen Ehren“ 
cavaliere Palffy und Kamers erfolgte. 
Der Großfürſt richtete an jeden freundliche 
Worte, ebenſo der Kaiſer an das ruſſiſche Gefolge. 
Auf der Fahrt zur Hofburg, bei welcher der 
Thronfolger rechts vom Kaiſer ſaß, wurden die 
Auf 
der Kofburg empfingen den Thronfolger der 


Oberſt⸗Kofmeiſter Hohenlohe und der Ober- 
Ceremonienmeiſter Hunnady und geleiteten den ⸗ 


elben in die inneren Gemächer. 
Trieſt, 6. Novbr. Geſtern Abend platzte im 


Garten des Stationsplatzes eine Beiarde mit 
heftigem Knall, ohne jedoch Schaden anzurichten 

Der Vorfall rief eine große Menſchenanſamm⸗ 
lung am Stationsplatz hervor, wo ſich das Denk- 
mal zur Erinnerung an die fünfhundertjährige 


Zugehörigkeit von Trieſt zu Oeſterreich befindet. 


Derſelbe Platz war bereits wiederholt der Schau- 
platz ſolcher Vorfälle. 


£uremburg, 6. November. In der Kammer 
leiſtete heute Herzog Adolf in einer Anſprache 
den Eid der Treue; er ſei dem an ihn ergangenen 
Rufe gern gefolgt und ſeine innigſten Wünſche 


ſtimmten mit den theuerſten Hoffnungen. der 
Luxemburger überein. Er ſchloß mit Wünſchen 
für das Wohl des Vaterlandes und fügte ein 
Faoch auf den König hinzu. Die Kammer ant- | 
wortete mit einem Hoch auf den Regenten und 
beauftragte den Vorſtand mit der Abfaſſung einer 


Adreſſe. er | 
Paris, 6. Nov. Der Generalrath des Seine⸗ 


departements nahm eine Refolution an zu Gunften 


einer allgemeinen Amneſtie für alle Gtrike-, 
Preß- und Berfammlungsvergehen, ausgenommen 
diejenigen, welche gegen die Republik conſpirirten. 

— Die Oktobereinnahmen aus den indirecten 
Steuern und Monopolen überſchritten die Bor- 


anſchläge um 8 600 000 Srcs. oder den gleichen 


Monat des Vorjahres um 10 Millionen. Speciell 


betrugen die Mehreinnahmen bei den Gtempel- 


abgaben 1½ Millionen, bei den directen Steuern 
der Zuchkerſteuer 
1700000 3rcs. Die Zölle ergaben 1 900 000 Srcs, 
Mindereinnahme. i 

Mailand, 6. November. Der Miniſterprä. 
ſeinem Cabinetschef 
zwei Secretären heute Mittags 12½ Uhr 
eingetroffen und von den Spitzen 
der Behörden empfangen worden. Er ſtieg 
im Hotel Cavour ab. Der Reichskanzler v. Caprivi 


wird morgen früh 6⅛ Uhr erwartet. Das Ge- 


rücht, der italieniſche Botſchafter in Wien, Baron 
Nigra, würde der Zufammenkunft Crispis und 


Caprivis beiwohnen, iſt unbegründet. Nigra ver- 
abſchiedete ſich in Monza beim Könige und reiſte 


fodann nach Wien ab. Crispi beabſichtigte, ſich 
Abends 6 Uhr nach Monza zum diner beim 
Könige zu begeben, und kehrt Abends 10 Uhr 


zurück. Zu Ehren Caprivis findet Sonnabend 


ein Diner ſtatt. Die Rückreiſe Caprivis iſt auf 
Sonnabend Abend feſtgeſetzt. der Maire begrüßt 
morgen den deutſchen Reichskanzler namens der 
Stadt im Hotel Cavour. 

Belgrad, 6. November. Der Archimandrit 
Stogan aus Podgoratz bei Ochrida, der heftigſte 
Gegner der bulgariſchen Propaganda in Mace- 
donien, wurde heute Nacht überfallen und er- 
mordet, Stoyan ließ in verfloſſener Woche ſeine 
Kirche in Podgoratz ſchließen, damit der neu 
ernannte bulgariſche Biſchof von Ochrida die 
Kirche nicht betrete. 

Petersburg, 6. November. Die ruſſiſche „St. 
Petersburger Zeitung“ beſpricht den Beſuch des 
Thronfolgers in Wien und drückt ihren Zweifel 
aus, ob Dejterrei in der bulgariſchen Frage 


Entgegenkommen zeigen würde. Unſtreitig könne 


man in Wien etwas für die Zügelung des bul- 


gariſchen Miniſterpräſidenten Stambulow thun, 


und Verſuche in dieſer Richtung würden in Rup- 


land der lebhafteſten Sympathie begegnen. 


Newnork, 6. Novbr. Die Demohraten ge- 
wannen Congreßſitze in Wisconſin, Michigan, 
Pennſylvanien, Kanſas, Nebraska und Minneſota, 
wählten die Gouverneure von Wisconſin und 
Bennfglvanien, ſowie angeblich auch von 
Nebraska und Minneſota. Die 


auf den Regenten und 


Republikaner wählten die Gouverneure von 


Californien, den Bicegouverneur von Benninloanien, 
ein Congreßmitglied für Nordcarolina, eins 
für Süd⸗Carolina, zwei für Tenneſſee. Gegen- 
über einem Interviewer erklärte der frühere 
Präſident Cleveland, das erfreuliche Wahlreſultat 
lege die Pflicht der Demokraten dar, an der 
nothwendigen Reviſion des Tarifs feſtzuhalten ⸗ 
auf conſequentes Zurückgehen der Nahrungs- 
mittelpreife hinzuwirken und die Kufſtellung 
eines weiſen Tarifs, welcher vernünftigen An- 
forderungen entſpreche, zu erreichen. 


ER 
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Danzig, 7. November. 

* [Danziger Privat-Actien-Bank.] In der 
geſtern Nachmittag abgehaltenen auferordent- 
lichen General- Berfammlung wurde einftimmig 
beſchloſſen, die Ausgabe von Banknoten mit dem 
1. Januar 1891 einzuſtellen. 

* [Zur Haftpflicht der Eiſenbahnen.] Der VI. Civil ⸗ 
ſenat des Reichsgerichts hatte ſich vor einiger Zeit mit 
der Frage zu beſchäftigen: „Iſt ein durch Zroßſen An⸗ 
drang des Publikums zur Eiſenbahn herbeigeführter 
Unfall als durch höhere Gewalt veranlaßt anzuſehen?“ 
Der Klage lag folgender Thatbeſtand zu Grunde: Der 
Werkführer S. wurde am 10. Juni 1888 (Pfingſt⸗ 
Montag) Abends nach 10 Uhr auf der Station Giralau- 
Rummelsburg von einem in den Bahnhof in der Richtung 
nach Berlin einfahrenden Stadtbahnzuge überfahren 
und getödtet. Mutter und Tochter haben deshalb aus 


"SS 1 und 3 des Reichs⸗Kaftpflichtgeſetzes gegen den 


Fiscus als Betriebsunternehmer auf Schadenerſatz ge- 
klagt. Der Ziscus lehnte unter Berufung auf höhere 
Gewalt jede Haftpflicht ab, indem er behauptete, an 
jenem Abende ſei eine ungewöhnliche Zahl von Per⸗ 
ſonen, welche nach Berlin mit der Bahn zurückkehren 
wollten, auf dem Perron in Rummelsburg verſammelt 
geweſen, hierbei hätte bei der Einfahrt des erwähnten 
Zuges in die Station die ganze Menſchenmenge ſich in 
wilder Haft auf den Zug geſtürzt, es fei S. durch 
dieſen Anprall an den Jug herangedrückt worden 
und hierdurch verunglückt. — Beide, die erfte 
und zweite Inſtanz, haben dieſen Einwand verworfen. 
Der Beklagte legte Revifion ein, welche jedoch 


von dem Reichsgericht gleichfalls zurückgewieſen wurde. 


In den Entſcheidungsgründen heift es u. a.: Als 
höhere Gewalt könne nur gelten, was auch durch die 
umſichtigſten Schußhvorrrichtungen nicht verhütet werden 
könne, alſo le Kraft und Vorſicht ſpotte; 
jedoch kämen bei Aufbietung der äußzerſten Vorſicht 
und Sorgfalt und Aufwendung aller zu Gebote ftehen- 
den Kräfte nur ſolche Mittel in Betracht, deren Auf- 
wendung möglich fei, ohne den mirthfchaftlihen Er⸗ 


folg des Unternehmens vollſtändig auszuſchließen. In 
welcher Weiſe die aus dem Maſſenandrange für das 
Publikum entſtehenden Gefahren am e 


und die Berichte der Oberfiſchmeiſter beklagen, daß 
der Benutzung engmaſchiger 


S Inſterburg, 5. Novbr. Die für unſeren Ort und 
fein Hinterland jo überaus ſchwierigen Schiffahrts⸗ 
verhältniffe des Pregels haben die hieſige Handels- 
kammer ¡Hon wiederholt veranlaßt, beim Handels- 
miniſter vorſtellig zu werden und um Abhilfe zu bitten. 
Statt einer zuſagenden Antwort ift aber die Handels- 
kammer aufgefordert worden, ihre Ausführungen zu 
berichtigen, da die Stromverhältniſſe gute ſeien. Das 
konnte letztere nicht zugeben und wandte ſich an den 
Regierungspräſidenten zu Gumbinnen mit der Bitte, 
auf Staatskoſten Tiefmeſſungen vornehmen zu laſſen 
und ihr eine Copie derſelben und des Stromlaufes 
überhaupt zu überreichen. Der Präſident verhielt ſich 
hierzu ablehnend und führte, wie in der heutigen 


Sitzung der Handelskammer mitgetheilt wurde, unter 


dem 28. Oktober aus, daß der Stromlauf des Pregels 
durch einen Kreisbaubeamten alljährlich revidirt und 


Arm, 
mir dann von dem Tode {einer Gattin, 


hängt, davon er 
„Emin in Dufilé von den Rebellen gefangen gehalten 
wurde, folgenden rührenden Zug zu erzählen: „Vor 
meiner Abreiſe kam Ferida zu mir, um mir Lebewohl 
zu ſagen, und übergab mir ein Halsband von Glas- 
perlen, das fie um den Kals trug, mit der Bitte, es 


Stirn und Kopf, der ſeden Augent ihne weitere 
Vorbereitung functionirt, indem ein Gummiſchlauch in 
das Gefäß mit kaltem oder warmem Waſſer gelegt 


* 


durch einen Commiſſar des Miniſteriums geprüft 
werde, und es liege hein Grund vor, daß derfelbe ; 
beſonders geprüft | Kaufmann Max Joachim Karl Auguft Leopold Templin 


durch die Handelskammer noch 
werde. 


beſchloß die hiefige Handelskammer, ſich der bekannten 
von der Königsberger Kaufmannſchaft ausgegangenen 
Petition an das Reichskanzleramt, in welcher auf die 
ſchwere Schädigung, welche eine alleinige Herabſeizung 
des Zollſatzes für öſterreichiſches Getreide unſerem 
Often bringen muß, hingewieſen wird, fofort anzu- 
ſchließen. 

Stallupönen, 5. Novbr. Der Umſtand, daß der 
rüher hier in der Nacht eintreffende Zug von Infter- 


burg ſeit dem Frühlinge eingegangen ift, hat hier viel 


Unzufriedenheit hervorgerufen. Verſchiedene Schritte, 
die die weitere Einſtellung eines Nachtzuges bezmeckten, 
ſind bisher nutzlos geweſen. In der letzten Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins kam dieſe An- 
gelegenheit abermals zur Sprache und führte die 
Debatte dahin, daß der Vorſitzende beauftragt wurde, 
im Namen des Vereins eine Petition an den Herrn 
Eiſenbahnminiſter abzuſenden, in welcher gebeten 
wird, den Berliner Schnellzug bis zur Grenze des 
Landes abzulaſſen und hier halten zu laſſen. Be- 


Ranntlich bleibt derſelbe in Infterburg liegen. (Pr.-L. 3.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 

* [Das Stern'ſche Conſervatorium] in Berlin be- 
ging am 1. November eine Doppelfeier, über welche 
erſt jetzt berichtet wird. Das Inſtitut feierte den 
Tag ſeiner vierzigjährigen Gründung, die verdienſtvolle 
Leiterin deſſelben, Fräul. Jenny Meyer, den ihrer 
25jährigen Cehrthatigheit, 

* [Remmerfanger Gudehus] hat, wie man der 
„T. R.“ mittheilt, vorläufig feine künſtleriſche Thätig⸗ 
keit am ab Opernhauſe (Berlin) beendet und ſich 
nach Newyork begeben, um an der dortigen deutſchen 
Oper mehrere Monate hindurch aufzutreten. Im Früh- 


jahr 1891 wird Gudehus an die Berliner Hofoper 


zurückkehren. E 

* [Emins Tochter Ferida.] In feinem foeben er- 
ſchienenen Werke „Emin Paſcha und die Meuterei in 
Kequatoria““ macht Mounteney Jephſon einige Mitthei- 
lungen über Emins kleine Tochker Ferida, deren Mutter, 
wie wir früher ſchon mitgetheilt haben, eine Abeffnnierin 


iſt. Aus der Ehe derſelben mit Emin waren zwei 


Kinder entſproſſen, ein Knabe und ein Mädchen, doch 
war erſterer gleich nach der Geburt geſtorben, wäh⸗ 
rend die Mutter bald nach der Geburt Feribas einem 
inneren Leiden erlegen war. Sein erſtes Zuſammen⸗ 
treffen mit der kleinen Ferida ſchildert Jephſon 
mit folgenden Worten: 
dem Kinde zu hängen ſchien, nahm es auf den 
damit es mich fehen ſollte, und erzählte 
den er noch 
11 nach Ablauf von 3 Jahren ſehr ſchmerzlich zu 


fühlen ſchien. „Die kleine Jerida””, ſagte er, „iſt jeizt 


alles, was mir auf der Welt noch geblieben iſt.“ 
Serida iſt ein kleines, hübſches Mädchen von nicht 
dunhlerer Hautfarbe als der Pater und dieſem ſehr 
ähnlich; fie war maleriſch wie ein Krabermädchen 
gekleidet und ſah außerordentlich zart aus.““ 
Daß auch ſie mit großer Liebe an ihrem Vater 
weiß Jephſon aus der Zeit, als 


ihrem Baba mitzunehmen. Sie hätte gehört, daß die 
Leute in Dufile ihm nichts zu elfen geben, ich möge 
ihm daher die Perlen mitnehmen und ihm jagen, er 


ſolle fic) Hühner damit kaufen. Das arme kleine 
Ding! Welches europäiſche Kind von 4 Jahren würde 
an ſo etwas gedacht haben? . 

* [Gin neues Requiſit für den Waſchtiſch] iſt von 


der Metallwaaren-Fabrik der Herren 3. E. Hopf u. Co. 

Nachf. in Ottenſen hergeſtellt und durch D. R 

en Nachahmung geſichert worden. Es iſt 
oudjeappar 

res t 


es ein 


rahtifd eingerichtete 


und ein damit in Verbindung ftehender kleiner 


Gummiball leicht zujammengedrüct wird, fo daß er 


das Waſſer einſaugt und durch die feinen Oeffnungen 


der Douchebrauſe ausſtrömen läßt. Eine ſolche Douche 


iſt nicht nur für das Kaar ſehr zuträglich, ſondern ſie 
wirkt auch vorzüglich gegen nervöſen Kopfſchmerz, an 
dem ſo viele leiden. die Apparate ſind in jedem 


größeren Parfümerie und Hausſtandsgeſchäft zu haben. 


Wien, 4. Nov. [Duell mit tödtlichem Kusgange.] 


Man meldet der „N. 3. P.“ aus Eſſegg: Zwiſchen 


dem Oberſtlieutenant Rukavina und dem Oberlieutenant 
Polzovic des 28. Landwehr-Bataillons hat in Mitrovitz 


ein Säbelduell ſtattgefunden. Oberſtlieutenant Ruka- 


vina blieb todt, 
* In Monte Carlo beging ein junger ſapaneſiſcher 
Edelmann Namens Juin, der beim Spiel ſein ganzes 


ft Vermögen verloren hatte, fürchterlichen Selbſtmord; 


der Unglückliche feuerte zwei Schüſſe auf ſeine Bruſt 
ab und ſtürzte ſich ſodann aus einem Senfter des dritten 


Stockes herab. 


Schiffsnachrichten. 


Waſa, 3. November. der Dampfer „Linns“ aus 


Baja hat in der Oſtſee die von der Beſatzung ver- 


laſſene und voll Waſſer auf der Ladung treibende 
norwegiſche Bark „Veſta““ angetroffen und in Marie- 
hamn eingeichleppt. 

C. London, 5. Novbr. Lootſen von Dover fanden 
geſtern Morgen auf der Höhe von Hythe die von der 
Mannſchaft verlaſſene Barke „Santo Maſſo“. Der 


Capitän und die Beſatzung landeten geſtern in Dover. 


Ein unbekannter Dampfer war gegen das Schiff gerannt. 

C. London, 5. Nov. Die ſtarken Regengüſſe, welche 
in den letzten Tagen an der atlantiſchen Küſte gefallen 
find, haben der Schiffahrt viel Schaden zugefügt. Dem 
Dempler der amerikaniſchen Linie „Pennsylvania 
wurde ein Rettungsboot zerſchmettert und die Fahr- 
gäſte durften 60 Stunden nicht auf Deck. Die Mann- 
haft des Dampfers „John Milan“ wurde geſtern 
in Liverpool gelandet, während ihr Schiff an der Küſte 
von Ulſter geſcheitert war. An der Küſte von Devon- 
Hs iſt das Boot eines großen Schiffes ans Ufer ge- 
rieben. 


Standesamt vom 6. November. 


Geburten: Sattlergeſ. Karl Ennulat, S. — Gärtner 
Elja Jewelewski, S. — Arb. Iwan Dautert, S. — 
Schloſſergeſ. Hermann Matuſch, T. — Lehrer Oskar 
Krauſe, S. — Kaufmann Auguft Neteband, ©. — 
Arb. Paul Görtz, S. — Steinſetzermeiſter Aug. Albert 
Bach, S. — Friſeur Guftav Sablotzki, S. — Maler- 
gehilfe Guſtav Glück, T. — Zifchlergef, Hermann 
Goldmann, T. — Schmiedegeſ. Auguft Johann Derda, 
T. — Schmiedegeſ. Thaddäus Heppner, S. — Lohn- 
diener Paul Jarkuſchewitz, S. 

Kufgebote: Arbeiter Ceo Johannes Schumann und 
Margarethe Augufte Schwolau. — Arbeiter Michael 
Franz Guleiska und Johanna Pauline Kleszynski. — 
Schuhmachergeſelle Karl Ludwig Nagurr (alias Nagorr) 
und Amanda Marie Eliſe Nepp, geb. Palubibki. — 
Kutſcher Johann Ludwig Zoch und Pauline Gurkoff. — 
Stauermeiſter Karl Albert Schneider und Eliſabeth 
Diionshi. — Arbeiter Jacob Plichta und Julianna 
Marianna Penk. — Feuerwerker im Fuß Artillerie- 
Regiment Nr. 7 Franz Paul Hubert Mohnen und 
Wittwe Hedwig Johanna Hanel, geb. Grieß. — 
Schloſſergeſelle Albert Johannes Kochmuth in Oliva 
und Marie Eliſe Czoski in Langfuhr. — Schmied Karl 
Rudolf Eduard Büttner und Charlotte Henriette Jordan. 
— Arbeiter Wilhelm Julius Albert Wohlfeil in 
Schlagenthin und Erneſtine Wilhelmine Radke daſelbſt. 

Heiraihen: Zimmergeſ. Max Friedrid) Krüger und 


Hedwig Clijabeth Weiß. — Tiſchlergeſ. Karl Hinz und 


Wwe. Marie Luiſe Emilie Raabe, geb. Schule. — 
Städtiſcher Wachtmann Franz Eugenius Muffka und 
Thereſe Labudda. — Arb. Friedrich Wilhelm Manthen 


erde. Man faßte den Beſchluß, noch einmal in dieſer 
wichtigen Sache perfóntid A zu werden, Ferner 


„Emin, der ſehr an 


Novbr. 


‚0 
tl und 1 13,00 Jit 
es ein | 920. — “Gah 


und Rofalie Julianne Sent. — Muſiker Richard 
Bernhard Witt und Marie Henriette Mehrwald. — 


und Marie Luiſe Katt. 5 

Todesfälle: T. d. Maſchinenſchloſſers Adolf Mener, 
9 M. — Stellmachergeſelle Johann Schapatinski, 22 3. 
— S. d. Gewürzcapitäns Friedrich Deuter, 3 J. — 
S. d. Kutſchers Heinrich Smukall, 2 M. — Schuh- 
macher Gujtav Partikel, 39 J. — Unehel.: 1 T. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 6. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit- 
actien 2683/1, Franzoſen 2141/3, Lombarden 1293/8, ungar 
4% Goldrente 90,30, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: felt. 

Wien, 6. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
305,15, Franzoſen 243,50, Lombarden 146,75, Galizier 
205,75, ungar. 4% Goldrente 102,40. Tendenz: abge- 
ſchwächt. 

Paris, 6. Rovbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,15, 3% Rente 94,80, ungar. 4% Goldrente 91,43, 
Sraniofen 555,00, Lombarden 335,00, Türken 18,70, 
Aeanpter 497,50. Tendenz: felt. — Rohzucker 88% 
loco 33,00, weißer Zucker per Oktober 35,50, per 
Rovbr. 35,75, per Ohtbr.-Januar 36,25, per Jan.- April 
36,75. Tendenz: feſt. 

London, 6. November. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9413/15, 4% preuß. Confols 105, 4% Ruſſen von 
1889 97%, Türken 1811, ungar. 4% Goldrente 9018, 
Regnpter 95/8, Platzdiscont 47/3. — Tendenz: felt. — 
Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 12½. — 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 6. November. Wechſel auf London 3 M. 
81,70, 2. Orienkanleihe 101½, 3. Orientanleihe 103½. 


o. 
Newnork, 5. November, (Schluß-Courle,) Wechſel auf 
ge) 4, 80½, Cable Transfers 4851/2, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,23, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 9/1, 4% fundirte Anleihe 124, Canadian- 
Bacific-Actien 7511, Central-Bacific-Actien 30, Chicago- 
u. Rorth-Meitern-Act. 1071/1, Chic, Mil.- u. St. Baul- 
Actien 5612, Illinois Central-Act. 94/2, Lahe-Ghore- 
Michiaan-Gouth.-Act, 105, Couisville- und Naſhville⸗ 
Actien 78, Jteron. Cake-Grie- u. Weltern-Act. 21½, 
‚Reron. Lake-Crie- u. Weit, fecond. Mort Bonds 9912, 
New. Central- u. Hudion-River-Actien 98%, orthern- 
Bacific-Breferred-Act. 72/8, Norfolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien 57, Philabelphia- u. Reading⸗Actien 
33, Gt. Louis- und St. Jranc. Preferred - Actien 
331/2, Union - Pacific Actien 457/3, Wabaſh., St. Couis- 
PBacific-Breferred-Actien —,. Gilber- Bullion 1051/2, 


3 Rohzucker. ; 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 6. November. Stimmung: ruhig. Heutiger 
Werth it 12,20 JU Baſis 880 R. incl. Sack kranſito 
franco Hafenplaßz. yaa te 8 
Magdeburg, 6. Nov. Mittags, 1 ſehr ruhig. 
12,52½ JUL Käufer, Deibr. 12,621/2 JUL do., 
ae ee 12,72½ SUL do., März 12,821/2 Al do., Mai 
10 SU do. f : 
Abends, Stimmung: ruhig. Nophr. 12,521/2 AN Käufer, 
Dezember 12,60 Jt do., Januar-Mär; 12,70 JU do., 
März 12,80 JUL do., Mai 13,12/2 JUL do. 3 


Danziger Mehlnotirungen 

vom 6. November. - 
Weizenmehl per 50 en Kaiſermehl 19,50 JU — 
En juperfine Nr. 000 16,50 JUL — Guperfine Nr. 00: 
1 — Fine Nr. 1 12,00 JU — Fine Nr. 2 10,00 lt 

— Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,20 Ml. 

Roggenmehl per. 50 Silogr. Extra juperfine Nr. 00 
15,00 AN — Guperfine Nr. 0 14,00 J — Miſchung Nr. 9 
Fine Nr. 1 11,20 M — Fine Nr. 2 
£0 Jil = Mehlal 


; i 5,00 AM — Roggen- 


'aupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 22,00 ff. — Seine 
mittel 18,50 JUL — Mittel 14,50 Jit — Drbináre 13,00 M. 
Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 17,50 Al — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,50 JU, Nr. 2 14,50 JUL, Nr. 3 
13,00 JUL — Hafergrütze 16,50 . 


Productenmärkte. 


Königsberg, 5. Nov, (v. Bortatius u. Grothe.) Weizen 
per 1000 Silogr. hochbunter Roggen-⸗Weizen 1246 170 
all, bez., bunter , 126% 186 bez., gelber 
ruſſ. 118 bb 130, 1224 140, bei, 132, 2h 140 M bez., 
rother 120bb 180, 131/24 190, 133/ bb 185, ruff. 
121/2% 142, 1264 143 JUL bei. — Roggen per 1000 
7 5 121/2% Ane 123% u. 123/44 1 


A E 
Bahn 1154 bel. 115 JU per 120%. 
Kilogr. große 140 Al ber, kleine 125, 8 1310 105 


6 oF 
Grau 


Aluten 80,50, mittel 76,50, 77, 77,50, e. — 
Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco contingen- 
tirt 64/2 JUL bez., nicht contingentirt 44/2 JUL Gb., per 
November nicht contingentirt 3812 JUL Gd., per Nov.- 
Mär; nicht contingentirt 38 JUL Gd., per Frühjahr 
nicht contingentirt 40 JUL Br., per Mai⸗Juni nicht con⸗ 
tingentirt 40½ AL Br., Lieferung, per nächſte Woche 
contingentirt 618/ bei. — Die Notirungen für 
ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


Schiffs-Liſte. 


antzen, Ahus, leer. 5 
Geſegelt: Anna (SD.), Paulſen, Nakskov, Getreide. 
— Johann Wilhelm, Neitzke, Bordeaux, Holl. — 
ödvig, Kleie. 


AA A A 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, - den lokalen und provinzlellen, Handels-, Marine Theil 
und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
ibei 1 i 


17 5 


1576. Ein populäres Heilverfahren. 
Koſtenfrei für Jedermann hat die Direction der Gan- 
jana-Company zu Egham (England) eine neue Auflage 
der Sanjang- Heilmethode in deutſcher Sprache heraus- 
gegeben. Die Ganjana-Heilmethovde ijt das berühmteſte 
Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſich von ¿uver- 
läſſigem Erfolge bei allen heilbaren Stadien der 
Lungenſchwindſücht, chroniſchem Lungenkatarrh, Ber- 
härtung der Lunge, tuberculöſer Erweichung, Aſthma, 
Emphnjem, bei Nerven-, Gehirn- und Rückenmarks⸗ 
Leiden, ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krank- 
heitszuſtänden. Jedermann erhält die Heilmethode 
gänzlich koſtenfrei durch den Secretär der Ganjana- 
Company Hrn. Hermann Dege zu Leipzig. NB. Zahl- 
reiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits an 
dieſer Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare 
der Heilmethode beigegeben. 


„Krankheiten vorzubeugen“, 


iſt der auf dem internationalen mediziniſchen Congreſſe 
in Berlin ausgeſprochene große Grundſatz, den die heutige 
Medizin neben die Wiſſenſchaft „Krankheiten zu heilen“ 
ſtellt. Daher die wichtige Rolle, welche in der modernen 
Heilkunde die Borbeugemittel ſpielen. Unter dieſen Mitteln 
ſtehen für die Erkrankungen der Athmungs- und auch 
der Verdauungsorgane obenan die aus den minerali- 
ſchen Beſtandtheilen des berühmten Eliſabethbrunnens 

a dene Homburger Paſtillen. Als Schutz gegen 

eiſerkeit, Hulten und Verſchleimung, gegen Magen= 
und Darmkatarrh, ſuchen dieſelben unter den heutigen 
Heil⸗ und Vorbeugemitteln ihres Gleichen. 


n dd dd / A OT 
Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, a Jlaſche 
5 1 5 2 MM bei A. Kurowski, Breitanlfe 89, De 
agen 8, y 5 


Bazar 
zum Beſten des Vereins für Armen- 


und Krankenpflege 
am 7. und 8. Dezember 1890, 
Für den bevorſtehenden Bazar, deſſen Ertrag die Noth 
vieler Armen zu lindern beſtimmt iff, erbittet das Comité 
freundliche Theilnahme und Förderung aus den verſchie⸗ 
denſten Kreiſen, von den Inhabern der Geſchäfte, von allen, 
denen Wohlthun eine Freude iſt. Sie werden erſucht, den 
Bazar mit zwechmäßigen, leicht verkäuflichen Setra 
aller Art reichlich auszuſtatten und auch ſpäter bei dem 
al Hee uf fi rege zu betheiligen. Zede der Unterzeichneten 
iſt zum Empfang von Gaben bereit und bittet den Taxwerth 
derſelben 151 der e angeben zu wollen. 
ries Meer 11. 
Birnbaum, Neugarten 35, 
iman 


ngaſſe 48. A 
Bilger, Sonengs e 47. G. Fried richſen, Meizer⸗ 


aſſe 5. g. Brodbänkengafie 40. whit, St. 


— 


Zu et Motbefprekund Beha Aufftellung v von 


ion ai 


Meran d Ez 


IL Abtheilung u: er Besen 1875. a ae eB: 
erlauben ſich die Unterzeichneten die ſämmtlichen Wahler Zopengaſſe 23. A A = GlanEp erauffich ehandſtr. e 


diefer Abtheilung zu 


Freitag, 7. November 1890, 
Abends 6 Ubr, 


in den hinteren Gaal der Concordia 
(Eingang Hundegaſſe 83) 


einzuladen. 


Sehr wichtig fir jeden Haus beſitzer! 


Die Haftbarkeit der Hausbeſttzer f. d. pekuniären Nachtheile, welche dadurch entſtehen 
können, daß er Perſonen, welche vor oder in feinem Hauſe verkehren, 1 irgend welche 
Vorgänge eine Beſchädigun an ihrem Körper oder Eigenthum erleiden, ſchadlos halten 
muß, alſo durch: mangelhafte Beleuchtung von Fluren und Treppen, unterlaſſenes oder 
mangelhaftes Beftreuen der Trottoirs bei Glätte, unverwehrte Kelleröffnungen und 
Eichtſchachte, ausgetretene Treppen, Kerabſtürzen van Schneemaſſen, Eiszapfen, Ge- 
fimien, Datzziegein, Schornſteinkrönungen, Blumentönfen ꝛc. 26, deckt man zu einer 


ganz geringen Prämie bei dem Allgemeinen Deutihen Verſicherungs⸗Berein, Stuttgart. 
2. Daſſe, Iſidor E an 5 Di ual lose Bie Derfiherung — natuvaemab ohne jede Begrenzung einer beſtimmten Summe — 
Aich . e Safe, 2 85 . ese“ 8 ae le kostet 
ichde FULNEP, ni pane. e. Ir. Kewelke⸗ Für Körperverletzung: bei einem gewöhnlichen Miethshaufe je nach deſſen Cage und 
Th. A, Tanker alter ta mann. E. Kettler. 7 = 
ie Klawitter. „Klug. B. Kownan plo 15 Krug. Einrichtung circa 20/0 p. a. des geiammien Miethsertrages Minimal-Prämie JUL 5 pro 


E. Caasner. Rob, Mener. B. Oriov 

C. N. Pfeiffer. Dr. Biwko. Ad. IS E. e 
Fr. Schroedter. = „ Eh. Sim OB og 

enel, 


Haus 10 — Grundſtück 
50 Für 2 ae e — . B. Gas- und Waſſerausſtrömung — einen Zuſchlag von 
a 5 iger 
qa a herleitenden Civil-Prozeſſe führt die Ge- 
eigene Koſten. 


ſich aus ſolchen Beſchädigun 
fellf tt. 30 Stelle des Verſicherten au : 
nterzeichnete Gubbirection erklärt fid zur Annahme von Anträgen an Ort und Stelle 
bereit und giebt Formulare und Proſpecte zur Durchſicht gerne ab. 


arbara, 5. 5 
Sangaatt en 39. L. “pel 
Poggenp 


5 ubl M. v. Keppe, Laltadie N . 
qe Semele, undegaffe . ehe 4, Kut. Greben TS, E 
5 e el, Neugarten HR 32. 
- Jüncke, Jo ogengale, 11, M. Rabuert > Sanet ange 5e. 
3 $ a gan en 31. E. v. König, Neugarten 32, 
N andgrube 37. VV 11. 
ES + Krehner, Faulgraben 10. F. 11 Fa iger, ue 
garten. L. Mannh nents Poggenviu Ma 
5 Vorſt. Graben 49. 25 SSchlen engl 11. . S 
15 ee, Maklern $ Re $ 
; — Langfuh „ v. Nieſſen, Neu- 
Nisbet, CNS an L, Dien unde- 
B. Bast ch ho, Bangen Meer 4. ss 


1 29. o 
15 g 3 
Cy 


steer es 
E. Taube, Langgaſſe 29. E. Top 
ngaſſe 15 ec Gerberaaifes, me 
= Nr. 10. M. Werner, Fiſchmarkt Nr. 51. 
N. Ziemſſen, Langenmarkt 1. (6691 


Seat 


Kiſchwerem Leiden mein lieber, 
„unver geßlicher Bruder, Sohn und 
Schwager 
. Kuguſt Margis, 
in ſeinem noch nicht vollendeten 
42, > Dieſes on bei ſolideſter Preisberechnung. 


eee Max Botzmeyer, 


i 


Stallfuhrwerk zu 


wage und Frau, 
Margis. - 


“Auction 


Schmiedegaſſe Nr. 9 


im Geſchäftslokal. 


- Montag, den 10. d. M., Bor- 
mittags 12 Uhr, werde ich im 
Wege der Iwangsvollſtreckung: 


1Herrenpelz,1Rauch⸗⸗ 


Carbon -Natron⸗Ofen, 


Wohnräume. — Mit 


tijd), 1 Regulator,| GR prämiirt. — cies. ofen| 
1 birk. Waſchtiſch mit Füllung für ca. co Don i nel 


Brojp. gratis. nace Mischice,|” 
Danzig, Langgafle 5, u. A. Nieske 
Dresden. — (416 651 - 


Ich habe be na ge- 


ES 


Zinkeinſatz, 1 mah. 
Spieltiſch, circa 400 
Bücher und eine 


8 brauchte, gut er 
a. ehmiſch katholischen 

Litergtur. 
b. Unterhaltungslite- 


ratur, 
wiſſenſchaft⸗ p 


ori Lewinberg, 
T 
Die feinſten Daber ſchen 


S deiſekart offeln 
c. div. 
liche Werke 


öffentlich meiſtbietend gegen 
zleich baare Zahlung verſteigern. 


Stützer, 


aren v. Stru RE 
Y Boggenpfuhl 62. 


Gin Mahl- und Gáge- 
mühlengut in Weſt⸗ 
: Geritstsvoniiener, (66161 eupen 

__ Dania, Sch dee 9. 4 Gänge. gates ftarke 


11 1 raft, et u él 197 
ri a 


m Acker, e ehtar 
57 Mubioidien, ſchöne baten unmittel- 
bar an großer fiscaliſcher 110 


it des Beſitzers 
ee 000 M An- 


fall 
wee 


eb., 15 neu, e Wen- 
1 e h. f. 400 
Mühleng. a part, 


11 5 2 Drehbänke 
öffentlich an den Meiſtbietenden ge- | 
pen ſofortige baare aan dif 


e 


3. berk. 
z 10 


teigern. 1 
Stützer, E 
Gerichtsvollzieher auch als Ait egen odas 3 


Danzig, Schmiedegaſſe 9. eelgnet, iſt wegen 


$ 


m öffentl * Rauf d 
Siro 0 un der doe Rich. Schmidt, 
Kenn einzu- Gtolp i. Bom. (662, 
Kiefernlangholzes ine f 


habe ich einen Termin auf 


Vorm. 11/2 Uhr, 
im Kruge zu Bülowsheide an- 


ig verkauft werden. 


Johannes Lück, 


beraumt. Marienburg. Be 
Der Vorverkauf geſchieht nach 9000 Mark auf ein ländl. 


E ſucht, on a Adr. in der 
yped. d. Ztg. unt. Nr. 670 
Agenken verbeten. 


eil. Leichnam 2. 


Am 4, d. f. M. exit an 1 e ene 8 
Geſellſchaftsfahrten 


rauch- u. geruchlos oh. 
Schornſtein Sean : 


Räume, 
b. mit Eirculakion für ; 
gold. und un A 


90 e co E 
Hau: 


Expedition der Danziger Zeitung. 


HR bedeutendes Kolzgeſchäft, 


lal Te 005 : 


Beiit., febr klein, x faitig in Me- 4 


Todesfalles 
es Befibers verkäuflich. Nah h. d. E 


Nussbaumeinrichtung | 
ſoll fortzugshalber Ne bit. 


Brunditük im 
ar 0 Werder zur eriten Stelle 


erb. 


Subdirection des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗ 
Vereins in Stuttgart. 


Felix Kawalki, 
Jopengaſſe 23. 


US- Thitise Agenten werden für Danzig und alle Orte der Brovine geſucht und 
angeſtellt. 


Preis: 20 Pfennig. 


Soeben erſchien im Verlage von dem 
Unterzeichneten: 


Antiſemiten⸗Spiegel. 


Die Aniijemiten im Lichte des Chriſtentzums, 
des Rechtes und der Moral. 
Die Schrift wird in mehreren Lieferun 


gin feines chineſiſches Sch 75 
E fiel zu ay Breitgaſſe 80". 


ngen erſcheinen. Soeben erschien: ¡cugane oy 


Die erite enthält außer dem Bormort folgen apitel: Di : $ 
e | Wohnungsliste der Offiziere und Beamten | [Million lla; ER 


— Sailer Friedrich III. als Aronprin; und Kaiſerin Augufta E 
über die antiſemitiſche Agitation, — Die Lügen über die 
Alliance israélite. — Die Juden im deere — Der Juden 
Antheil am Verbrechen. 


der Garnison Danzig, 


Winter-Ausgabe 1890. 
Preis 25 


Sie erhalten fofort über 
y A eno As e 
vorſchläge (Discret in gut ver- 
ü n Seas Borto 10 


* 


oe Preis 20 Pf. Ga = men iret, Generale 
Gegenüber der maſſenhaften Verbreitung anti- A. W. Kafemann, Danzig. : Anzeiger, Berlin S = 1. 
ſemitiſcher Schriften, welche voll von Unwahrheiten : Heiraths riven eit, 


und Verleumdungen gegen unſere jüdiſchen Mit- 
bürger find, foll die erſchienene Schrift Widerle⸗ 
gungen dieſer Unwahrheiten enthalten. Eine ſolche 

Schrift war ein dringendes Bedürfniß. : 


Fordern Sie ſolche: Großes Fa- 
Imilien-Journal, Berlin Weſtend. 


f d Srila junge Dame, 


Culmbacher Export-Bier 


aus der erſten Culmbacher Actienbraueret - Waiſe, 180,000 JUL 


Die zweite gielerung, erſcheint im nächſten at und 6, : Bermögen, wünſcht 
wird. enthalten: Die Stöcker ſche ane dae im fibge- HS „von friſcher Sendung“, üchzuverheirgthen Nichtanonnme 
ordnetenhaufe. Güterſchlächterei und Wucher. Talmud 3 u Anträge u. K. N, nimmt u. 
und jüdiſche Gittenlehre, Der Diohltnätigkeitsfinn der Juden. 9 0 in Bahn und Slaſchen cent aid. ſtrengſten Discretion ent 7261. 


Die Antiſemiten und die Reichsbank. 
Um eine größere Derbreltung des Antiſemitenſpiegels 
zu befördern, treten bei größeren Beſtellungen folgende 
Preisermäßigungen ein. : 


1000 Stück a 10 Pf. Es 100 Mk, 
500 5 


e 


„. 
50 


” 


Bähniſch, 


Nr. = Breitgaſſe Nr. 33. 
3 der erſten Culmbacher Actienbrauerel. 


Tit tershunger: Sumado, 


nur beftes Fabrikat, empfiehlt 


- Bernhard Liedtke, 


; . 21. a 


n, Erkzteh. 
X. 0 Sette: Siellenangeig. 9 7 1 5 
Ludwigsburg. Neueſte Nr. 25 Pf. Briefm. 
jed. Branche, überallhin. 
Stellen Ford dern Sie per 90 
Stell.-Cour ., Berlin-Weſtend. 
Die Generalagentur für West- 
zu reussen einer sehr bedeu- 
tenden, gut eingeführten 


Feuerversicherungs- 
Gesellschaft 


ist zu Neujahr zu vergeben. 
"Bewerbungen mit Prima-Refe- 
renzen unter 06 in der 


„ 
0 


15 „ 


A W. Kas ann, JE 
a ; e 


Vie 


„ 


excluſive Porto. 


3 


“ie E 


J. ‘Hillebrand—Dirschau, a ie 
Al sie Joniglwagren- 
Niederlage u Reparatur-Werhftatt lande. Di, & Pefüilaltens Geschäft a 1 55 ung 


Locomobilen und "Daimpfbrefchmaftinen E 
i 
neu und gebraucht, zum Kauf und zur Mielhe), > jungen Den 


ha lien a, ee ferner einen li 
Gcheotmühlen, Nübenſchneidet und Reinigungs: Lehr ing 
: maſchinen in verſchiedenen Größen von n fogteidy (6112 
zu billigen Breifen u, coul. 3ahlunasbedingungen. — E Richar ard Bart. 
Gates al: 1. — 1 erden, A beantwortet. Lauenburg i. Pommern. 
. 5 Für ein Engros-Geſchäft wird 
ein junges Bann als Lehr- 


ling gelucht. Gehalt 200 JUL pro 
E Mo Tae 


II. Gef. Offert. unter 6719 an die 
4 Expedition. d. Zeitung erbeten. 


| Directrice-Gefuch. 


Suche per 1. Januar ELE 1, Fe⸗ 
Al bruar beifreier Station, Famtlien- 
anſchluß und gutem Gehalt eine 
tüchti enn Lo Dixectrice, die 
dem feinern But ſelbſtändig vor- 


Ziehung vom 18.— 22. November er. 
tgewinn 50000 , a 


e d 3 Mk. 75 Pig. find zu haben in der 


tok cd 


Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 
11000 Geld-Gewinne mit 80000 Mk. 0 | 


baarem Gelde 


werden in GE Gieſinger Geld-Lotterie, Ziehung un- 88 

DR, A 18. November 1890, gewonnen. a Loos Y 
0, morte und Lifte 30 Bio, verlendet, fo lange fii 

der kt reicht, (6532 8 


Grat a 


Sochfeines, Rae tiefert u nter 


o om dul se >. | 3 


4 


© 


Georg Joseph, %ertin C., Sidentte. = e deten 
auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 8 A. Romeihe, 


Memel, Borfenfteahe 1—4. 


9 Feel ) (in =e Fern ray Er le 
1 ene Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und 9351 


Jin der Reconvalescenz erprobt als heilkräfti- | e zum 


a 


: ges Mittel von zuverlássiger Wirkung lars ober April res su 
Elbing, den 14. Oktober 1890. (6205 $ ist der vom Apotheker Herbabny bereitete a Spt Ain der me 


unterphosphorigsaure 


: Kalk- Hisen- Syrup. 85 


Minlaff, Conſul, 


Wernick, Stadtrath, 
“Bo rithe ender. Stellvertreter. 


~ Mrmenllnteritigungs. 


Salomon, Amtsrichter, Ströhmer, Rechnungsrath, 88 
Schriftführer. Schatzmeiſter. 82 ene Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Ker. s Verein. 
Prester Rentier, Brunnemann, Realanmnaftal- ¿Ny babny's Kalk-Eisen-Syrup eingehende Derfuche gemacht und Ys 


i überraſchend gute Beſultate erzielt. 
wärmſtens als ein mittel, welches 8 den Appetit hebt, einen Pa 
8 ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim löſt, die nächtlichen Schweiße ji 
3 85 beſeitigt, bei angemeſſener Nahrung die Blutbildung — bei Aindern J 
auch die Knochenbildung — fördert, ein friſcheres Ausfehen verleiht, K4 
Y die Zunahme der Kräfte und des Nörpergewichtes in hohem Maaße 
unterſtützt. — Preis à Flasche M. 2,50. 


Director, Dorr, Kaufe felfor, Hoburg, Maurermeilter, Lücke, Sie empfehlen dieſes Präparat Ef 


Bankkaſſirer, Neufeldt, Stadtrath, von Ron, Brauerei- 

beſitzer, F. Siebert, Kaufmann, Fele Fabrikbeſitzer, 

€. Berenz, Kaufmann, Danzig, Bresgott, Baumeiſter, 

Mohrungen, Früchting, Kaufmann. Se erg Oſtpr., 

Grube, Gutsbeiiter, sioggenbaten, Schmidt, Gitsbeli Ber, 

Charlottenwerder, Schneider, Bürgermeilter a D., Stuhm, 
Ed. Vollerthun, Gutsbeſitzer, Fürſtenau. 


Freitag, den 7. November cr., 
Abends 6 Uhr findet die Comité- 
Sitzung im Bureau, eg 
Nr. 3, ſtatt. 


Er & Der Vorſtand. 
an verlange in den Apotheken ſtets [ 
J. HERBABNY’S KALK-EISEN-SYRUP PS Heute Abend: 


agp Anke ee aisle (4 sar tate 


zu zahlen. Alle übrigen Ver- 
eſucht ein Oeſtr. 1000 Gulden- 
Lernen beben ae |G e ON. u. 6108] 


7 ; d. Exped. d. Zeitung. 
Bülowsheide, 1. November 1890. in 
Der königliche Oberförſter. Fir Ab a 


thetlung ſuchen wir zum 
Pfr. Senit’s Vorbereitungs-Institutfofortigen Eintritt einen durchaus 
zu Schönsee W/ r. 


Garantirt sicherste Vorbereitung zum tüchtigen Verkäufer. 


Einjähr-Freiw.-, Fähnrichs- und d Post- 
gehülfen-Examen, sowie für alle Gym- erwünſ 


nasialelassen bei individuellster Be- Marcus u Berl, 
* 4 


handlw ng. Jahres- u. 1 Jahrescurse. 


Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
paren 929 85 va a Bahahofe Elbing. 
es pecte gra gratis u. franco. is u. franco ¡ € . 
omtoir-Stellung. 


Californiſcher 
Burgunder Meg la 


mi Seile ne 16 bel Rete 

iederlage in Danzig bei Herren 

%. Bech, Bogaenpfuhl 92, p. 1. Januar ev. p. 1. 

A, Dethloff, Schmiedegaffe 28, 

Ae Karow, Poggenpfuhl 

2 Bel Broobänhengalte 885 di 
oſien, Gr. Schwalbeng. 


Gali jot, Seit, Arielle 


Bremen. 


un mich in den verſchiedenen 
gen von Comtoir-Arbeiten 

And Puchführung zu vervoll⸗ 
kommnen ſuche ich, wenn möglich 


April k. J. 


Stellung. Nachweisl. gute Refer. 
Adreſſen unter 6444 in der Expd. 
ejer Zeitung erbeten. 


Ein Lehrling 


für mein Colonialwaaren-, Heſtil⸗ 
Ghiations- Geicait k k. fich von außer⸗ 


Handi. robles zu E 
run e zu 
Hat zu I beheben alert Furman, 


> ED. oO 


Sehen de a rkg wänden, Jſolirwänden, decken in gerader und gewölbter Form, 


halte mich o: empfohlen. 


in einem Waaren-Engros-Geſch., 
unter beſcheidenen Anſprüchen 


-Capitalien wate halb melden u. gleich eintreten. Bis 
reell. Berd. Näh gr. 
lin e Johannis-Allee 11. von Gregorowius. 


if äberdies eine Brochiire von Dr. (=% 
Schweizer, die Gebrauchsanweiſung, & 
zahlreiche ärztliche Atteſte und Bank⸗ [28 Brauerei ⸗Ausſchan 
ſchreiben enthaltend, beigegeben. i Kundegaſſe Nr. aus (6718 
Meine; Verlobung mit Fräulein 
Ottilie Schonwallt in Schid⸗ 


Fenersicherer un 
litz hebe ich hiermit auf. Rental 


S 4 A bit o 1110 flecht 5 80 fe Teo & } q O ocre vien 157 
em Rabi: Eiſendrahtgeflecht mi euer- su haben in x 
ni f efte er Mört elumhüllung. 9. E Danis: Raths-Apothehe und Glephanten-Apothehe. Maschi, Bremerhaven. (8717 
Der Nabigpucz findet Anwendung zur Heritellung, pon Scheide⸗ ' 8 | cy, ma n g 
Emser Pastillen Nr. 14328, mit Stette tft auf dem 
Wege vom Vorſtädt. Graben bis 
aus den im Emser Wasser enthaltenen mineralischen Salzen, Langgaſſe, Pferdebahn bis zum 
welche diesem seine Heilkraft geben, unter Leitung der Ba 
Administration der Kónig-Wilhelms-Felsenquellen bereitet, 
von bewährter Wirkung gegen die Leiden der Respirations- 


nh. Fahrwaſſerzuge b. Bröſen. 

verloren gegangen. Abzugeben 
und Verdauungs- Organe. Dieselben sind in plombirten 
Schachteln mit Controle-Streifen vorräthig in den meisten 


Zin allen vorkommenden Gemölbearten, bis zu den größeſten Gpann- 
comite penile und Ventilationsſchloten, Ummantelung von Eifen- 
conſtructionen 2c. 

Zur Ausführung 1 bezeichneter Rabitpußarbeiten 


geg. gute Belohn. Poggenpfuhl 5. 


Stadtberordnetenwahl 


Vor Batentverlekung wird gewarnt. 


i Herm. Berndts, 
General-Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


2 


1 5085) N ane und Mineralwasser-Handlungen in ganz Deutsch: Sen te (tei tng) 7 Rovbr 
E and, | 
Vorräthi Danzig bei Apoth. E. Hedinger, Apoth, Un 75 
Kale! po a. Rathsapoih, C. ‘getzol und E Ge much ue f a 
Die Vertretung einer „‚burhaus”“ leiftungs fähigen. Firma oder ot Apo th. E. We Schultze. 807 Dich au Hei . Mas 3 in bie ere 1 ne 
Meierei in meitpreuf. Schweizer-Fett⸗Käſen judi für Hamburg net ee Löwenapöfh. und b 0 Mensin Adlerappth; 
ein mit der Branche vertrauter und bei den Großiſten 15 E Elbing bei Apoth. A. Bruns DRM Morawsk 
eingeführter Agent. Prima Referenzen. Offerten sub b H. 08733 a Drop, Rud. Popp, Hofanofh. | 0. Renee und bei Ap ote gr. Daſſe⸗ Han sig 
Hasienitein u. Bogler, K.-G. Hamburgo 8891 N endtlandt. In Lane ei Hofapoth, E. Pripnow. ®& 0 
Jede feine In Marienburg bei H. Beutel, 50 theker und bei Apoth. Kaufm. Bub -Stadigedicl. ¿Pl tadt lie, 
AA 


200 Ml. 


: yneke. In Neustadt bei R. Jungfer, Apotheker, in 
5 Senfochau bei Apotheker R. E. Plat tn. (5488 


Monat lich Käkel- u. Strickarbeit 


ane wird angefertigt Laſtadie 6812 ’ Druck und Berlag 


von A. W. Kafemann in Danzig. 


Expedition dieser Zeitung ere 
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